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16. StuPa-Sitzung XXIIII. Legislatur am 30. Juli 20 14 im AM 104 
 

Anwesende Abgeordnete: (13)  Friederike Hartmann, Elvira Blum, Lydia 
Ludolph, Sila Ünsal, Tomasz Gorski, Roger Pandera, Hanno Schäfer, 
Sebastian Pape, Osman Bilgic, Sebastian Wrobel, Seb astian Benke, 
Benjamin Kießig, Jessica Zagier 
 
Entschuldigt fehlende Abgeordnete: (7)  Selin Canpolat, Emre Kurukiz, 
Yavuz Yilmaz, Malte Lehna, Jara Strauß, Hendrik Fre imuth, Lennart 
Börgmann 
 
Unentschuldigt fehlende Abgeordnete: (1)  Andreas Kailbach 
 
VertreterInnen der Studierendenschaft:  Nicole Lunowa (AStA), Nhung 
Angermann, Natalia Sikora (Asta), Johanna Jeubler, Matthias Arndt 
(Wahlleitung), Omaima Abdel Meged (Sprachenbeirat),  Tuba Kacar 
(AStA), Judith Lenz (AStA), Bartlomiej Wieczorek (A StA), Kai Goll 
(AStA), Ogzhan Urgan, Marco K., Tom Tischendorf (AS tA), Ben Brodfeld 
(AStA), Daniel Brandauer, Ronny Diering, Max Ullric h, Johan 
Stoepker, Christiane Seidel (AStA), Valentina Samko va (AStA) 
 
 
Tagungsort:  AM 104 
Beginn:  16:15 Uhr 
Ende:  20:41 Uhr 
Protokollantin:  Stephanie Engler 
 
TAGESORDNUNG LAUT EINLADUNG: 
 
TOP Beratungsgegenstand  AntragstellerIn/  

BerichterstatterIn 
1 Eröffnung (16:15)  Präsidium 
1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit  
1.2 Annahme der Tagesordnung  
1.3 Abstimmung Protokoll der vorherigen Sitzung  
1.4 Bericht des Präsidiums  
   
2 Fragestunde für Studierende (16:30)  Präsidium 
   
3 Wahl einer/ -s Protokollant/ -in (16:35)  Präsisium 
   
4 Berichte (16:50)   
4.1 AStA + Abstimmung Rechenschaftsberichte  
4.2 Senat und Fakultätsräte  
4.3 FSRs und Sprachenbeirat  
4.4 Ausschüsse  
4.5 Beschlusskontrolle  
   
5 Wahl der Wahlorgane (17:30) Präsidium 
5.1 Wahlleitung  
5.2 Wahlkommission  
5.3 Wahlprüfungskommission  
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6 Wahl der AStA -Referent/ -innen (18:00)  Wahlleitung 
6.1 Vorstellung der Kandidierenden  
6.2 Interne Aussprache mit dem AStA  
6.3 Interne Aussprache des StuPa  
6.4 Wahlgänge  
   
7 Wahl stud. Vertreter Verwaltungsrat (20:00)  Präsidium 
   
8 Wahl Mitglied Prüfungsausschuss UniCert III 

(20:15) 
 

   
9 Sonstiges (20:30)  Präsidium 
   

 

   

   

   

   

   

   

   

 
1. Eröffnung 
 
Friederike eröffnet die Sitzung um 16:15 Uhr 
 
1. Eröffnung 
1.1 Beschlussfähigkeit 
 
Es sind zu Beginn der Sitzung 12 Abgeordnete anwese nd und Friederike 
stellt die Beschlussfähigkeit fest. Verspätet ersch eint Roger 
Pandera. Friederike eröffnet die Sitzung um 16:15 U hr. 
 
1.2 Annahme der Tagesordnung 
 
Die Tagesordnung wird ohne Änderungen angenommen. 
 
1.3 Abstimmung Protokoll der vorherigen Sitzung 
 
Sila hat es noch nicht geschafft alle Änderungswüns che 
einzuarbeiten, wird dies aber noch tun. Vorbehaltli ch der 
Einarbeitung der Änderungen wird das Protokoll der konstituierenden 
Sitzung einstimmig angenommen. 
 
1.4 Bericht des Präsidiums 
 
Die Einarbeitung  der neuen Präsidiumsmitglieder ha t stattgefunden. 
Friederike hat die StuPa-Homepage umgestaltet und a rbeitet daran 
noch weiter.  
 
2. Fragestunden für Studierenden 
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Es gibt keine Fragen. 
 
3. Wahl einer Protokollantin 
 
Es gibt eine Bewerbung von Stephanie Engler. Sie st ellt sich kurz 
vor und berichtet von ihrer bisherigen Erfahrung al s 
Gerichtsprotokollantin. Friederike stellt den GO-An trag auf offene 
Abstimmung. Es gibt keine Gegenrede. Stephanie wird  einstimmig als 
Protokollantin gewählt und nimmt die Arbeit auf.  
 
4. Berichte 
4. 1 Berichte des AStA und Abstimmung Rechenschafts berichte 
 

Soziales  

Nicole berichtet aus ihrem Referat. Sie sagt, dass alles in ihrem 

Bericht steht und dass sie für Rückfragen zur Verfü gung stehe.  

Sebastian W. merkt an, dass es im Abschlussbericht in 1.9. unter der 

psychologischen Beratung heißt, dass es teilweise a n der 

Finanzierung fehlt und eine engere Kooperation nich t gewünscht ist. 

Nicole sagt, dass die engere Kooperation an den fin anziellen Mitteln 

scheitert. Allerdings gibt es für die Finanzierung keine genaue 

Idee. Eine Möglichkeit wäre Geld in einen Topf zu w erfen und dass 

mehr Mitspracherecht von Seiten des AStA kommt. Es soll mehr so 

laufen, dass „das und das“ gemacht werden soll und es dann nicht 

heißt, es gibt dafür kein Geld, sondern dann das Ge ld aus dem Topf 

genommen werden würde. Bisher hieß es dann, dass de r Vorschlag der 

Projekte ganz gut wäre, aber die finanziellen Mitte l fehlen würden, 

aber man würde sich Notizen machen. Sebastian W. fr agt nach, ob 

bereits mal mit der Vertreterin der psychologischen  Beratung vom 

Studentenwerk gesprochen wurde. Nicole weiß es nich t genau, aber die 

Studierenden wären teilweise zu ihr gekommen, weil sie bei der 

Beratung unzufrieden waren. Die Kooperation sollte zwar mehr in Gang 

gebracht werden, aber das sei dann eher eingeschlaf en. Es folgt die 

Abstimmung über den Rechenschaftsbericht. Dieser wi rd mit 12/0/0 

angenommen. 

 

Hochschulpolitik Außen 

Christiane berichtet aus ihrem Referat. Sie versich ert sich, ob alle 

ihren Rechenschaftsbericht gelesen haben und fasst anschließend die 

letzten Ereignisse zusammen. Das anberaumte Treffen  mit der 

Wissenschaftsministerin Frau Kunst wurde seitens de s Ministeriums 
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abgesagt wegen zu weniger Themen. Der Nachfolger so ll sich mehr 

reinhängen, weil ein solches Treffen wichtig ist un d Gesprächsstoff 

da ist. Christiane bearbeite die Pressemitteilung f ür Valentina und 

der Kleiderkreisel hat stattgefunden. Zum Bildungss treik am 07.07. 

wurden die Jusos Brandenburg gefragt, ob sie was ma chen wollten. Sie 

hatte sich mit ihnen in Verbindung gesetzt, was abe r keine 

Rückmeldung ergab. Es blieb bei der Auslegung von S tellungnahmen zum 

Bildungsstreik und auch da gab es keine Rückmeldung  als diese auf 

der Homepage und auf Facebook veröffentlicht wurden . Sebastian W. 

erkundigt sich, ob es erwähnenswerte Resonanz in de r Presse gegeben 

hätte. Christiane meint, dass die Zeit Campus etwas  zum Sommerfest 

schreiben wollte, sich jedoch an den Onlineredakteu r Bastian 

gewendet hatte und wenn da etwas kommen würde, würd e sie das 

zugeschickt bekommen und da kommt mit Sicherheit wa s. Sie meint, 

dass das Sommerfest sehr schön gewesen wäre und das s sie da ein 

bisschen ein Auge drauf hätten, dass da nichts „spi egelmäßiges“ bei 

rauskommt. Ronny meint, dass es auf der Facebooksei te von Zeit 

Campus auch schon Bilder und Berichte gibt, die dur chweg positiv 

bewertet wurden. Es folgt die Abstimmung über den 

Rechenschaftsbericht. Dieser wird mit 12/0/0 angeno mmen. 

 

Sport 

Tom berichtet aus seinem Referat. Die letzte große Aufgabe war es im 

AStA-Shop sich um die Pullover zu kümmern. Die sind  schwer im Kommen 

und sonst stünde alles in seinem Bericht. Sebastian  W. erkundigt 

sich nach der Fahrradwerkstatt. Tom meint, dass die se soweit ganz 

gut laufen würde, seitdem die Mitarbeiter wieder da  wären. 

Allerdings sind die neuen Fahrräder geklaut worden.  Dies ist bereits 

bei der Polizei angezeigt. Sebastian W. fragt nach,  ob die Fahrräder 

versichert sind. Tom verneint dies. Die Versicherun g wäre wegen der 

hohen Diebstahlrate sehr teuer und das müsste auf d ie Mietpreise 

umgelegt werden. Es wurden aber ältere Fahrräder be sorgt. Auf 

Nachfrage von „Ogi“ antwortet Tom, dass eine Umlage  auf die 

Mietpreise zu teuer wäre, da die geklauten Fahrräde r schon einen 

Preis von jeweils 300,-€ hätten. Es folgt die Absti mmung über den 

Rechenschaftsbericht. Dieser wird mit 13/0/0 angeno mmen. 

 

Finanzen 
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Ben berichtet aus seinem Referat. Bei den Abrechnun gen der Gelder 

ist der Stand, dass mit fünf offenen Projekten in d ie nächste 

Legislaturperiode gestartet werden würde, da einige  Rechnungen nicht 

rechtzeitig eingereicht wurden. Es gehen 2.700,-€ i n den Ausgang. 

Überweisungen vom FSR-Sprachenbeirat läuft und die Abrechnung der 

Initiativengelder sind überwiesen worden in Höhe vo n 600,-€. Also 

eigentlich wurden 597,97€ überwiesen und es fehlen noch 2,03 €, was 

aber im allseitigen Verständnis für ihn „abzunicken “ wäre. Auch ohne 

Abrechnung. Die Überweisung scheiterte mit dem weni ger Geld aber es 

wird nochmal der Restbetrag überweisen. Beim Sprach enbeirat fehlen 

noch Belege. Bei den KuWis und WiWis ist alles in O rdnung. Beim FSR-

Jura ist die Rechnung Mitte August zu erwarten und soweit sei aber 

alles in Ordnung. Die Rechnungen würden zur Einsich tnahme im AStA-

Büro ausliegen. Ausblick auf den neuen Haushalt gib t der Bericht. 

Sebastian W. erkundigt sich, ob der Geldtopf nun le er wäre, was Ben 

bejaht. Sebastian merkt an, dass noch Geld aus ande ren Projekttöpfen 

und Referenten dazugegeben wurde. Ben meint, dass e s schwierig ist 

für jeden Referenten nachzuweisen, wer wie viel aus  eigener Tasche 

dazugegeben hat. Es folgt die Abstimmung über den 

Rechenschaftsbericht. Dieser wird mit 13/0/0 angeno mmen. 

 

Verwaltung (?) 

Kai berichtet aus seinem Referat. Er war beim SVF g ewesen. Wie es im 

Vertrag steht mit den Zusatzvereinbarungen mit Bus 983. Sie haben 

sich die Zahlen zeigen lassen und die erhöhten Einn ahmen resultieren 

aus stärkeren Fahrgastzahlen. Dadurch kommt es zu h öheren Ausgaben 

für die Lenkbusse und die Taktverlängerung. Eine Re duzierung des 

Preises steht dazu nicht im Raum. Aber was im Raum steht ist die 

Integration des VBB. Dass es einen zusätzlichen Ver trag mit dem VBB 

geben soll, wobei die Frage bleibt, wie viel Geld, das an die VBB 

geht, an die SVF gehen soll. Es sind Verhandlungen am Laufen, dass 

eine hohe Prozentzahl direkt an die SVF fließen sol l. SVF hat nur 

Angst, dass sie weniger als die Hälfte von dem beko mmt, was die VBB 

einnimmt. Es folgt die Abstimmung über den Rechensc haftsbericht. 

Dieser wird mit 13/0/0 angenommen. 

 

Städtepolitik (?) 
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Bart berichtet aus seinem Referat. Er war auch beim  SVF dabei 

gewesen. Festzuhalten ist, dass der wichtige Kontak t zur Slubicer 

Seite, der nicht immer so vertieft sei, gefördert w erden muss. Die 

anstehenden Wahlen sind jedoch abzuwarten. Treffen mit … 

Deutschland, die erstmals gefördert wurden. Er wäre  noch bis zum 

nächsten Tag der Leiter von der Sing-Sitzung. Im Se ptember sei die 

interkulturelle Woche in Frankfurt und da soll ein gemeinsames Fest 

organisiert werden. Dafür suche er noch immer Leute  von der Uni, die 

ihn unterstützen würden. Die Alternative bei schöne m Wetter wäre das 

deutsch-polnische Straßenwörterbuch in Altberesinch en und in der 

Scharrnstraße. Es folgt die Abstimmung über den 

Rechenschaftsbericht. Dieser wird mit 13/0/0 angeno mmen. 

 

Kultur 

Judith berichtet aus ihrem Referat. Die Abrechnung ist komplett und 

alle Rechnungen sind bezahlt worden. Sie hat das So mmerfest nochmal 

nachgearbeitet. Es gab ein Koordinationstreffen mit  der Universität 

zu dem Thema, was gut lief und was nicht. Es gab ei ne Anfrage einer 

Studentin. Diese wollte zwei ViaBeach Tickets zurüc kgeben, weil der 

Bus früher und ohne sie gefahren war. Sie konnte ni cht zum 

Veranstaltungsort zu kommen. Vom AStA wurde der Ant rag auf Rückgabe 

der Tickets abgelehnt, weil diejenigen trotzdem sel bst dorthin 

kommen könnten. Es kann andererseits auch nicht sic her gesagt 

werden, wer die Tickets dann zahlt. Das wäre zu kom pliziert und sie 

hätte sich entschuldigt, woraufhin nichts zurückkam . Es folgt die 

Abstimmung über den Rechenschaftsbericht. Dieser wi rd mit 13/0/0 

angenommen. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Tuba berichtet aus ihrem Referat. Es ist alles aus ihrem Bericht zu 

entnehmen und sie steht für Rückfragen zur Verfügun g. Es folgt die 

Abstimmung über den Rechenschaftsbericht. Dieser wi rd mit 13/0/0 

angenommen. 

 

Nachhaltigkeit 

Valentina berichtet aus ihrem Referat. Es wurde bei  der letzten 

Veranstaltung ein Film gezeigt, „Blau ist eine warm e Farbe“, welcher 

große Resonanz zeigte. Der Kleiderkreisel wurde auc h sehr gut 
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aufgenommen. Auch von Mädels aus Slubice. Es soll d urch den 

Nachfolger regelmäßig solche Veranstaltungen geben.  Sie hat sich mit 

der Frau getroffen, welche an der Schnittstelle zwi schen Frankfurt 

und Slubice arbeitet und abgesprochen das die Sache n, die auch für 

Slubice interessant sind an diese weitergereicht we rden. Auch die 

Studierenden aus Slubice sollen sich mehr angesproc hen fühlen. Es 

folgt die Abstimmung über den Rechenschaftsbericht.  Dieser wird mit 

13/0/0 angenommen. 

 

Hochschulpolitik Innen 

Es geht um die neuen Schließfächer. Matthias soll z wei Sachen 

berichten, die er aber vergessen hat. Friederike be richtet über 

einen Beschluss bei dem sich der Referent der Hochs chulpolitik Innen 

sich damit auseinander setzen sollte, was neue Schl ießfächer kosten 

würden. Es wird über Julians Abschlussbericht abges timmt, obwohl 

dieser nicht anwesend ist. Dieser wird mir  12/0/1 angenommen. 

 

 

Julian hatte darum gebeten, dass sich das StuPa das  Angebot 

bezüglich der Schließfächer ansieht. Es wird auf di e Preisliste für 

die neuen Schließfächer verwiesen. Friederike sagt,  dass diese 

60.000,-€ kosten und damit sehr preisintensiv sind.  Hanno merkt an, 

dass das Angebot einer Erläuterung bedarf, da diese s sehr technisch 

ist und beantragt die Abstimmung zu verschieben. Fr iederike meint, 

dass das Angebot nicht mehr gültig sei. Insgesamt i st das Angebot 

aber sehr teuer und zu technisch. Hanno ist der Ans icht, dass zwar 

Arbeit in der neuen Legislaturperiode doppelt gemac ht werden müsste, 

aber das darüber jetzt nicht entschieden werden sol lte. Friederike 

fasst zusammen, dass es sich um viel Technik handel t, welche nicht 

benötigt werden würde und der Preis wäre zu hoch. A bstimmung über 

Antrag auf Vertagung: 13/0/0 

 

TOP 4.2: Berichte aus dem Senat 

Friederike sagt, dass sie diesen mit Andreas und Ka i besucht hätte. 

Die wichtigsten Sachen sind die Probleme mit den 

Abstimmungsverhältnissen, da die Grundordnung geänd ert werden muss. 

In dieser Legislaturperiode soll es noch so sein, d ass das mit 

Stimmgewichtung stattfinden soll, die Studierenden in Angelegenheit 
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von Lehre und Forschung ein Stimmanteil von 30 % ha ben, die 

Professoren und Professorinnen einen Stimmanteil vo n 50 %, die 

wissenschaftlichen Mitarbeiter haben ihren normalen  Anteil und die 

nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter ebenfalls. So s oll es zumindest 

noch bis Mitte 2015 sein. Es soll eine Arbeitsgrupp e gebildet 

werden, in der alle Gruppen vertreten sind, um die möglichen 

Besetzungsmöglichkeiten des Senats genau anzuschaue n und 

durchzusprechen und um zu sehen, welche davon die g eeignetste 

Variante ist. Diese Regelung ist eine Übergangsrege lung und wird 

nochmal geändert. Es ging auch nochmal um die 

Universitätsbibliothek. Darum, dass dringender Verä nderungs- und 

Verbesserungsbedarf besteht. Dies soll mit Hilfe de r Studierenden 

erfolgen, dass diese sich mit ihren eigenen Vorschl ägen mit 

einbringen könnten. Es soll aber auch langsam beach tet werden, dass 

die Kapazität nicht mehr ausreicht. Anschließend wu rden die 

nichtstudentischen Vertreter gewählt. Gewählt wurde n Herr Prof. Dr. 

Peters und Herr Becker als sein Stellvertreter. Wei terhin wurde 

beschlossen, wer den DAAD-Preis erhalten sollte. Se bastian W. fragt 

nach, ob die Kommission bereits besetzt wurde. Frie derike kann dies 

nicht sicher beantworten. 

 

TOP : Berichte aus den Fakultätsräten 

Es wird angemerkt, dass die Fakultätsräte bereits v orher schon 

getagt hätten. 

 

TOP : Berichte aus FSR und Sprachenbeirat 

Es ist nichts Neues zu berichten 

 

TOP : Berichte aus den Ausschüssen 

 

Finanzausschuss 

Dieser hat sich konstituiert. Malte ist als Vorsitz enden gewählt und 

Emre als Stellvertreter. Es wurde anschließend nur Generelles 

besprochen. 

 

Ausschuss der Hochschulpolitik 



9 

 

Es wurde noch kein Vorsitz gewählt. Es gibt weiterh in einen 

kommissarischen Vorsitz, was sich aber in der nächs ten Sitzung 

ändern soll. 

 

Rechtsausschuss 

Hat sich konstituiert und Sebastian Wrobel als Vors itzenden gewählt 

und Jessica als Stellvertreterin. Es gibt nunmehr z wei Hauptpunkte. 

Einmal geht es um die Entlastung der AStA Referente n. Der Rahmen ist 

noch fraglich. Der Hochschulpolitische Ausschuss ar beitet an 

Regelungen für Gremienbescheinigungen, wann diese a usgestellt werden 

und welche Kriterien für diese gelten stünde noch n icht fest. 

 

Ausschuss für antirassistische Arbeit 

Sebastian P. berichtet, dass dieser leider nicht be schlussfähig 

gewesen war. Johannes Pogoda war nicht in den Verte iler aufgenommen, 

ansonsten wäre man wahrscheinlich beschlussfähig ge wesen. Es war 

eigenes Verschulden. Sebastian B. merkt an, dass er  nicht Mitglied 

dieses Ausschusses ist. Es handelt sich jedoch nur um eine 

Verwechslung. Bei der nächsten Sitzung soll die Bes chlussfähigkeit 

erreicht werden. 

 

TOP : Fragen an Ausschüsse 

Tomasz tritt Finanzausschuss bei. Sila tritt dem Au sschuss für 

antirassistische Arbeit bei und aus dem Rechtsaussc huss aus. 

 

TOP : Beschlusskontrolle 

Es soll nichts umgesetzt werden. 

 

 

TOP : Wahl der Wahlorgane 

Friederike berichtet, dass es für die Wahlleitung e ine Bewerbung 

gab. Diese ging jedoch verspätet ein. Hanno bericht et, dass die 

Bewerbung nicht aus dem OWA rausgegangen ist und da ss die Bewerbung 

berücksichtigt werden sollte. Sebastian W. fragt di e Bewerberin, ob 

sie sich auch für die nächste Sitzung noch einmal b ewerben würde, 

was die Bewerberin nicht sicher zusagen kann. Er me int, dass die 

Wahl auch auf die nächste Sitzung verschoben werden  könnte. 

Friederike weist darauf hin, dass die Bewerberin an wesend sei und 
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auch jetzt gewählt werden könnte. Sebastian B. wehr t sich dagegen, 

denn das Problem mit dem OWA soll nicht ausschlagge bend sein. Eine 

verfristete Bewerbung soll nicht berücksichtigt wer den. Dadurch 

würden die Fristenregelungen unterlaufen werden. Je der trägt das 

Risiko des Eingangs der Bewerbung. Die Bewerberin J ohanna stellt 

sich vor und bewirbt sich auf die neu ausgeschriebe ne Stelle zur 

nächsten Sitzung. Johanna merkt ergänzend an, dass sie das Amt nur 

für das Wintersemester ausführen wollen würde, weil  sie nicht sicher 

weiß, ob sie im Sommersemester noch da wäre. 

 

TOP 6: Wahl AStA ReferentInnen 

Matthias fragt mit welcher Stimmzahl man gewählt wi rd. Laut § 41 

wird ein Kandidat mit elf Stimmen gewählt. Sind meh rere 

Kandidierende vorhanden und es herrscht Gleichstand , wird ein 

zweiter Wahlgang durchgeführt und es entscheidet di e einfache 

Mehrheit. 

Friederike erklärt, dass sich die Kandidierenden re feratsspezifisch 

vorstellen und anschließend Rückfragen beantworten.  

Hanno merkt an, dass er selbst für ein Referat kand idiert und 

schlägt deshalb vor, an der gesamten Vorstellung ni cht teilzunehmen 

und den Raum ebenfalls zu verlassen. Daraufhin sagt  Sebastian W., 

dass sich dieses Vorgehen als kontraproduktiv erwei sen würde, da er 

immer noch abstimmen könne und dazu auch anwesend s ein sollte, um 

sich die Kandidierenden anzuhören. Friederike erklä rt, dass Hanno 

nur für seinen Bereich den Raum verlassen soll. Es gibt für jeden 

Kandidierenden eine Redezeit von drei Minuten und a nschließend 

werden Fragen gesammelt, welche dann gebündelt bean twortet werden 

würden. 

 

(alle Kandidierenden verlassen den Raum) 

 

Referat für Finanzen:  

Ben: IBA-Student im 4. Semester Master. Er ist seit  Oktober Referent 

für Finanzen. Er möchte den neuen AStA in nächste L egislaturperiode 

führen und das Amt dann an seinen Berufenen Duy übe rgeben. Dieser 

ist gut qualifiziert. Es soll ein fließender Überga ng geschaffen 

werden, wenn dieser zurückkommt. Tomasz erkundigt s ich nach dem 
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Zeitpunkt der Rückkehr von Duy, woraufhin Ben antwo rtet, dass dieser 

im Dezember zurückkäme. Solange würde er selbst das  Amt übernehmen. 

 

Referat für Städtepolitik: 

Bart: AStA-Referent seit April 2012. Er hat an dies em Referat sehr 

viel Spaß und möchte das weiter machen. Er regelt v iele polnische 

Projekte und verschiedene Projekte aus eigenem Inte resse, wenn er 

gewählt werden würde, würde er sich vermehrt um die  Zusammenarbeit 

mit dem polnischen AStA bemühen. Sebastian W. erkun digt sich nach 

der zeitlichen Verfügbarkeit von Bart, wegen seines  Studiengangs. 

Bart antwortet, dass er noch für ein Jahr da wäre. 

 

Referat für Hochschulpolitik außen: 

Ronny: MES-Student; HoPo-Vergangenheit beim StuPa. Er war selbst 

Abgeordneter des StuPas und möchte wieder ein Amt ü bernehmen. Es 

soll gleich losgelegt werden, denn es gibt wichtige  landespolitische 

Aufgaben. Die Vernetzungsarbeit mit anderen Studier enden muss 

vertieft werden. Es sind zwei Ziele zu erreichen. D urch die 

Novellierung des Brandenburgischen Hochschulgesetze s, soll überprüft 

werden, welche haben Regelungen sich bewährt und we lche nicht. Es 

muss ein Evaluationsprozess eingeleitet werden. Und  das andere Ziel 

ist die Gestaltung der zukünftigen Hochschulpolitik . Wichtige 

Aktionstage der politischen Bildung stehen an. Auch  stehen 

allgemeine Aufgaben an. Beispielsweise der Willkomm enstag und die 

Erstibegrüßung. Er braucht keine Einarbeitungszeit und freut sich 

auf die künftige Zusammenarbeit. Sebastian W. erkun digt sich, ob 

sich aus der Stellung in der Stadtverordnetenversam mlung ein 

Konflikt mit dem Referat ergeben würde. Sebastian P . fragt, ob der 

Kandidierende der Meinung ist, dass es sich bei dem  Amt um den 

gleichen Anforderungskatalog handeln würde, wie zuv or oder ob sich 

dieser verändert habe. Ronny beginnt mit der letzte n Frage. Er 

meint, dass es auf die Schwerpunkte ankommt, die ge setzt werden 

würden. Seine Erfahrungen würden ihm helfen und er denkt, dass sich 

der Anforderungsbereich nicht verändert hat. Bezugn ehmend auf die 

erste Frage sieht er keine Konfliktmöglichkeiten un d denkt die Ämter 

gut trennen zu können. 

 

Referat für Verwaltung: 
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Max: Student im 6. Semester. Er beschreibt seine Te amfähigkeit im 

sportlichen Bereich. Er hat im Fitnessstudio gearbe itet und hat 

viele Managementaufgaben übernommen (Akten und Fris ten sortieren 

etc.). Studierte dann hier an der Uni. Arbeitet sei t 1,5 Jahren bei 

Prof. Dr. Scheffler am Lehrstuhl und ist mit zukünf tigen Aufgaben im 

Verwaltungsbereich vertraut (beispielsweise Ablage und Management 

der Bibliothek, pflegt Bücher ein und macht Verwalt ungskram). Er ist 

überzeugt, dass das Amt wegen der vertrauten Aufgab en passt. Hanno 

erkundigt sich, ob der Kandidierende auch durch die  Arbeit an der 

Unihompage Erfahrungen mit Word Press hätte. Max be jaht dies. 

Der Kandidierende Robert D. ist nicht da. 

 

Referat für Kultur: 

Diana ist nicht da. 

Natalia: Würde sich für zwei Stellen interessieren,  Kultur und 

Soziales. Studiert interkulturelle Germanistik im 2 . Semester. 

Interessiert sich sehr für Kulturen und das Anforde rungsprofil würde 

für sie passen. Hat auch Angebote, die verwirklicht  werden könnten. 

War beteiligt an dem Projekt Euronalia (polnisches Festival) und 

findet angebotene Projekte sehr gut und möchte sich  einbringen. 

Sebastian B. fragt nach, ob die Kandidierende sich die große Hürde 

mit der Organisation des Sommerfestes zutrauen würd e und ob sie in 

diesem Bereich schon Erfahrungen hätte. Sebastian W . erkundigt sich, 

ob sie bereits mit der jetzigen Referentin oder and eren Abgeordneten 

gesprochen habe. Natalia erklärt, dass sie bisher k eine Erfahrungen 

in diesem Bereich habe und auch niemanden aus dem A StA kennt. Sie 

möchte sich aber außerhalb für Uni und die Studiere nden engagieren. 

Natalia meint, dass sie das Amt gern wahrnehmen möc hte, aber merkt 

an, dass sie für das Referat Soziales wahrscheinlic h besser geeignet 

wäre. Sie kann sich besser in ausländische Studiere nde und ihre 

Probleme hinein versetzen. 

 

Referat für Sport und AStA-Shop: 

Der einzige Kandidierende Nico ist nicht anwesend. 

 

Referat für Soziales: 

Nhung: Sie hat sich beworben, weil das Amt für sie ganz gut passen 

würde. Sie hat als Immigrantenkind Erfahrungen gema cht und kennt 
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Härtefallanträge und möchte sich einbringen, will s ich engagieren. 

Das Amt würde sich auch gut im Lebenslauf machen. S ie ist die 

Richtige, weil sie sich engagiert und Auslandserfah rung nachweisen 

kann. Sebastian W. fragt, ob sie sich bereit mit de r 

Studienfinanzierung und Ähnlichem beschäftigt hat. Nhung sagt, dass 

sie solche Anträge aus eigener Erfahrung kennt. Bis  auf Stipendien, 

habe sie sich damit bereits beschäftigt. Hanno erku ndigt sich nach 

der angegebenen Adresse von Nhung. Nhung sagt, dass  sie während des 

Studiums in der Logenstraße wohnt. Als Abschluss me rkt sie noch an, 

dass sie sich bei vielen Interessenten auch für and ere Referate 

bereit erklären würde. 

 

Daniel: Er ist an sozialen Themen und international en Studierenden 

interessiert. lst viel rumgekommen. Er kann sich gu t in ausländische 

Studierende versetzen und möchte diesen Studierende n helfen. Daniel 

spricht drei Sprachen. Seine Muttersprachen sind sp anisch und 

deutsch. Seiner Meinung nach ist es für Studierende  aus anderen 

Kulturen schwierig sich hier zu Recht zu finden und  möchte sich mit 

Studierenden in deren Situationen auseinandersetzen . Er lebt in 

Berlin, und arbeitet da. Die Arbeitgeber sind aber flexibel mit den 

Arbeitszeiten, wenn er hier arbeiten würde. 

 

Valentina: Sie hat in der letzten Legislaturperiode  in dem Referat 

für Nachhaltigkeit und Gleichstellung gearbeitet. N un bewirbt sie 

sich hier, weil ihr besonders Verwaltungsaufgaben u nd soziale 

Arbeiten mit Härtefällen „Spaß“ machen. Sie hat sic h mit Nicole über 

Verbesserungen unterhalten (beispielsweise könnte e ine Schulung für 

Studierende in psychologischen Fragen eingeführt we rden, um eine 

Beratung in der psychologischen Abteilung besser zu  gewährleisten). 

Sie würde sich mehr auch auf die international Stud ierenden 

einlassen, denn diese sind in den Hintergrund gerut scht und es 

sollte mehr mit den Interstudis zusammengearbeitet werden. 

Friederike fragt nach, ob sich Valentina auch ein a nderes Referat 

vorstellen könnte. Für sie kommt dann das Referat f ür 

Hochschulpolitik Innen in Betracht. 

 

Diana ist nicht da. 
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Natalia: Sie hat bereits einige Zeit an der Uni Hal le Germanistik 

studiert. Sie kann sich gut vorstellen für ausländi sche Studenten da 

zu sein, da viele soziale und Integrationsprobleme bestehen. Das Amt 

könnte Natalia sich sehr gut vorstellen. Sie könnte  den Studierenden 

helfen, wenn sich diese nicht wohl fühlen oder niem anden kennen. 

Natalia sagt, dass sie auch helfen könnte neue Kont akte zu knüpfen 

oder auch bei finanziellen Fragen beratend zur Seit e zu stehen. 

 

Referat für Öffentlichkeitsarbeit und Design: 

Hanno: Er würde den Fokus mehr auf Öffentlichkeitsa rbeit legen, da 

bei Design gute Vorlagen bestehen. Es gibt drei The menpunkte, die 

bearbeitet werden müssten. Hanno würde die Facebook seite in eine 

Like-Seite umwandeln. Dadurch stünden bessere Stati sken zur 

Verfügung und es könnte Werbung geschaltet werden. Die Website soll 

man besser themenorientiert gestalten. Aktuelle The men sollen fest 

auf der AstA-Homepage verankert werden und nicht du rch neue Themen 

verdrängt werden. Weiterhin soll ein hochschulpolit ischer Blog 

eingerichtet werden. Als gute Alternative für Kürzu ngen, wie es bei 

der AStA Pronto war. Dadurch soll mehr Freiraum ges chaffen und auch 

ein breiteres Publikum angesprochen werden. Die ASt A Pronto soll 

aber nicht dadurch ersetzt werden, sondern der Blog  soll mit ihr 

parallel arbeiten. Sebastian B. erkundigt sich, das s sich Hanno bei 

der letzten Sitzung dagegen ausgesprochen hatte ein en Ausschuss für 

Öffentlichkeitsarbeit einzurichten. Der Referent kö nnte dann alleine 

arbeiten und bezieht sich dabei auf die Teamfähigke it. Hanno meint, 

dass die Öffentlichkeitsarbeit auch die Aufgabe des  Präsidiums vom 

StuPa wäre. 

 

Lydia merkt an, dass noch bis 18 Uhr gewartet werde n sollte. Es 

könnte schließlich sein, dass noch Referenten ersch einen würden. 

 

Die Sitzung wird für eine 10minütige Pause unterbro chen. 

 

Es folgt die interne Aussprache mit dem AStA und di e interne 

Aussprache mit dem StuPa. 

 

Sitzung wird fortgesetzt um: 19:45 Uhr (jeder Abgeo rdnete hat eine 

Stimme) 
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TOP 6.4: Wahlgänge (Stimmenabgabe für die AStA Refe renten) 

 

Referat für Finanzen: Benjamin 13/0/0 

 

Referat für Städtepolitik und deutsch/polnische Bez iehungen: Bart 

13/0/0 

 

Referat für Hochschulpolitik Außen: Ronny 8/0/5; Ro nny wurde damit 

nicht für das Referat gewählt. Das Referat wird neu  ausgeschrieben. 

 

Referat für den AStA-Shop und Sport: Nico 12/0/1 

 

Referat für Soziales und internationale Studierende : 

• 1. Wahlgang: 

o Nhung: keine Stimmen 

o Daniel: 6 Stimmen 

o Diana: keine Stimmen 

o Valentina: 7 Stimmen 

o Natalia: keine Stimmen 

o Enthaltungen: keine 

• 2. Wahlgang: 

o Daniel: 6 Stimmen 

o Valentina: 7 Stimmen 

o Enthaltungen: keine 

• Valentina wurde als Referentin gewählt. 

 

Referat für Öffentlichkeitsarbeit 

• 1. Wahlgang: 

o Diana: keine Stimmen 

o Hanno: 10 Stimmen 

o Enthaltungen: 2 Enthaltungen 

• 2. Wahlgang: 

o Diana: keine Stimmen 

o Hanno: 10 Stimmen 

o Enthaltungen: 2 Enthaltungen 

• Hanno wurde als Referent gewählt. 
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Referat für Hochschulpolitik Innen: Friederike bean tragt den 

Wahlgang zu beenden und das Referat neu auszuschrei ben. Abstimmung 

darüber: 13/0/0 

 

Referat für Verwaltung: 

• Max: 12 Stimmen 

• Robert: keine Stimmen 

• Enthaltungen: eine Enthaltung 

 

• Max wurde als Referent gewählt. 

 

Referat für Kultur: Friederike beantragt den Wahlga ng zu beenden und 

das Referat neu auszuschreiben. Abstimmung darüber:  12/0/1 

Friederike beglückwünscht die gewählten AStA-Refere ntInnen. 

 

TOP 7: 

Es gibt zwei Bewerbungen. Die Bewerber sind Sebasti an Wrobel und 

Johan Stoepker. 

Johan stellt sich kurz vor. Er würde das Amt intere ssant finden und 

nach sseinem Amt als AStA-Referent noch etwas über den Tellerrand 

hinauszublicken und möchte neue Aufgaben wahrnehmen . Hat sich mit 

Jan unterhalten und würde das Amt sehr gern überneh men. Sebastian 

Wrobel stellt sich ebenfalls kurz vor. Er hat das b ereits zwei Jahre 

gemacht. Der Verwaltungsrat tagt zweimal im Jahr un d er möchte dies 

gern dieses Jahr noch machen. Er fände die anstehen den 

Entscheidungen noch interessant. Man sei auch in di esem Gremium mit 

der Studierendenschaft in der Mehrheit. Johan merkt  abschließend 

noch an, dass er das Amt die vollen zwei Jahre ausf ühren könnte und 

das auch wollen würde. 

Friederike beantragt eine offene Wahl. Dazu gibt es  keine Gegenrede. 

 

Abstimmung über Sebastian W. 11/0/1 

Abstimmung über Johan: 12/0/0  

 

Beide Kandidierende sind gewählt. Friederike merkt an, dass Herr 

Tessler gewählte StellvertreterInnen aus dem StuPa haben möchte. 
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Friederike und Sila erklären sich bereit. Friederik e stellt sich als 

Vertreterin für Sebastian W. zur Wahl und Sila als Vertreterin für 

Johan. Abstimmung über Friederike als Vertreterin: 12/0/0. 

Abstimmung über Sila als Vertreterin: 12/0/0 

 

TOP 8: 

Es gibt keine Bewerbungen. Die Stellen werden erneu t neu 

ausgeschrieben. 

 

TOP 9: Sonstiges 

Friederike berichtet, dass es etwas zur Klausurtagu ng gibt. Lennart 

hat dort angerufen und es hieß, es sei alles voll b is Januar. Auf 

wiederholtes Anrufen wurde gesagt, dass alles voll ist. Bei einem 

Rückruf wurde dann aber gesagt, dass man vom 21. – 23.11.14 fahren 

könnte. Wieder in Schloss Trebnitz, aber es würde n och eine 

gesonderte Mail rumgeschickt werden. 

Friederike schlägt als Wahltermin für die Besetzung  der übrigen 

AStA-Referate und somit die nächste StuPa-Sitzung d en 18.09.2014, 16 

Uhr c.t. vor. Der Raum wird noch bekanntgegeben. Ab stimmung über die 

Festlegung des Wahltermins: 13/0/0 

 

 

Friederike beendet die Sitzung um 20:41 Uhr 


